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»WICHTIG IST, EIN OFFENES OHR FUR ANDERE ZU HABEN
UND DIE AUFGABE ERNSTZUNEHMEN."

IN DER THERAPIE

Damit ein gemeinschaftliches Zusam-
menleben funktioniert, braucht es
Menschen, die sich daf*=erantwort-
lich fiihlen und wichti¢ 2" ufgaben
erfiillen, die letztendlich allen zu Gute
kommen. In unserer Klinik sind dies
Rehabilitand*innen, die auch oft das
Ziel verfolgen, in Ihrem Leben wieder
mehr Verantwortung fiir sich und an-
dere zu iibernehmen. Sie wollen wir in
diesem Artikel dazu befragen, welche
Aufgabe sie iibernommen haben, wel-
che personliche Motivation sie dazu
bewegt hat und welche Bedeutung
diese Aufgabe fiir sie hat.
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Jede Gruppe wahlt eine Gruppen-
sprecher*in, der sie z. B. in der Grup-
pensprecherversammlung vertritt. Hier
besprechen die Gruppensprecher*innen
mit der Leitung Themen aller Art,

die momentan die Patient*innen be-
wegen. Die Leitung erhdlt hieriiber
wichtige Riickmeldungen und hat
gleichzeitig Gelegenheit Informatio-
nen iiber die Gruppensprecher an alle
Patient*innenen weiterzugeben.

Was ist die Aufgabe eines Gruppen-
sprechers?

Herr S.: , Ich organisiere viel und sorge
dafiir, dass Gruppenaufgaben gerecht
verteilt werden. AufSerdem kiimmere ich
mich um das Gruppenklima und versuche
bei Streit in der Gruppe zu vermitteln.”

Herr A: ,Ich bin Ansprechpartner fiir
meine Gruppe, aber auch fiir die Be-
zugstherapeuten, wenn es um Organisa-
torisches geht.”

Warum haben Sie diese Aufgabe
iibernommen?

Herr S.: , Ich habe nach einer Beschdf-
tigung und Aufgabe gesucht, die ich mir
zugetraut habe.”

Herr A.: , Ich hatte Probleme vor Leu-
ten zu sprechen, da haben andere Pa-
tienten mir gut zugeredet, dass ich das
Amt mal iibernehmen sollte. Ich habe
mich darauf eingelassen und es hat mir
sehr geholfen.”

Was macht Ihrer Meinung nach einen
guten Gruppensprecher aus?

Herr S.: ,Er sollte offen, kommunikativ
und freundlich sein, aber sich auch
durchsetzen konnen.”

Herr A.: , Wichtig ist, ein offenes Ohr

fiir andere zu haben und die Aufgabe

ernstzunehmen.”

Jede*r Rehabilitand*inn erhdlt am
Aufnahmetag eine Pat*in, also eine

Ommeriest

der salus Klinik Friedberg
am 17.06.

Person aus der eigenen Bezugsgruppe
als Begleitperson am Aufnahmetag und
als Ansprechpartner*in fiir die ersten
Wochen in der Therapie.

Was machen Sie als Patin?

Frau H.: , Ich kiimmere mich die erste
Zeit um die Neuaufnahme. Dazu gehort,
dass ich ihr am Anfang das Geldnde
zeige und die Abldufe und Regeln er-
kldre. Wir Paten erledigen auch klei-
nere Einkdufe fiir sie, da die neuen
Patient*innen in den ersten Wochen

ja noch keinen Ausgang haben. Wenn
ich merke, dass sich jemand hdufig
zuriickzieht, versuche ich ihn auch zu
gemeinsamen Freizeitaktivitdten mitzu-
nehmen.”

Was ist Ihnen als Patin wichtig?
Frau H.: , Das mein Patenkind rechtzei-
tig zu allen Terminen erscheint und die
Regeln und Ansprechpartner im Haus
kennt.”

Was wadre, wenn es das Patenamt
nicht geben wiirde?

Frau H.: , Neue Patient*innen, die nicht
so kontaktfreudig sind, wiirden sich nur
auf dem Zimmer aufhalten. Wahrschein-
lich gdbe es auch mehr Abbriiche, weil
man sich nicht so angenommen fiihlen
wiirde.

Der/die Patientensprecher*in wird von
allen Rehabilitand*innen gewdhlt,
allerdings werden Kandidat*innen zur
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Wahl nur zugelassen, wenn dies von
therapeutischer Seite unterstiitzt wird.
Patientensprecher kann also nicht jeder
werden.

Was machen Sie als Patientenspre-
cher?

Herr N.: , Ich bin hdufig Ansprechpart-
ner fiir Patient*innen, gerade bei Kon-
flikten unter Patient*innen. Manchmal
auch, wenn ein*e Patient*in mit einer/
einem Mitarbeiter*in Probleme hat. Bei
Patientenstreitigkeiten versuche ich zur
Lésung der Konflikte beizutragen. AufSer-
dem bin ich an der Aktualisierung von
Ubersichten und Pléinen fiir viele Dinge,
die die Patientenschaft b1 ffen verant-
wortlich.”

Was macht eine*n guten
Patientensprecher*in aus?

Herr N.: ,Er/Sie sollte vertrauenswiirdig
und ein guter Zuhdrer*in sein, eine gute
Menschenkenntnis und Einfiihlungsver-
mégen besitzen.”

Was ware, wenn es den/die
Patientensprecher*in nicht geben
wiirde?

Herr N.: ,Wahrscheinlich wiirden Kon-
flikte ofter eskalieren.”

Der/Die Sportbeauftragte iiberblickt in
der Freizeit die Sporthalle, Sauna und
den Trainingsraum. Er/Sie steht mit
dem Sporttherapeuten in Kontakt und
sorgt mit dafiir, dass moglichst viele
Rehabilitand*innen Spal® am Sport
gewinnen konnen.

Was machen Sie als Sportbeauftrag-
ter?

Herr M.: , Ich schliefSe morgens Sport-
halle, Gerdteraum, Trainingsraum und
Sauna auf und abends vor dem Rund-
gang wieder ab. Ich schaue auch da-
nach, dass dort Ordnung gehalten wird.
Wenn mir auffillt, dass etwas fehlt
oder kaputtgegangen ist, melde ich dies
auch dem Sporttherapeuten, damit es
ersetzt oder repariert wird.”

Warum haben Sie diese Aufgabe
ilbernommen?

Herr M.: ,, Ich mache selbst gerne Sport
und motiviere auch andere gerne da-

“

ZUu.

Was ist Ihnen als Sportbeauftragter
wichtig?

Herr M.: ,,Das Ordnung herrscht und die
Gerdte intakt sind und Schéden schnell
behoben werden.”

Uber die hier vorgestellten Aufgaben
hinaus, gibt es noch eine Reihe wei-
terer Verantwortungsposten, darunter
auch so besondere wie den des ,Aqua-
riumsbeauftragten”. Alle tragen dazu
bei, dass das Verantwortungsbewusst-
sein in der Einrichtung gestarkt wird,
dass Probleme schneller erkannt, an-
gesprochen und gelost werden konnen,
und dass Rehabilitand*innen sich wohl
und gut aufgehoben fiihlen.

Dafiir mochten wir allen vergange-
nen, gegenwirtigen und zukiinftigen
~Amtstriigern’ D¢ nke sagen!

Bald ist es wieder soweit und wir konnen es kaum er-
warten unsere ,,Ehemaligen* und die Ahgehorigen un-

serer aktuellen Rehabilitandlt

'n als Gaste auf unserem

Kliniksommerfest begriiBen zu diirfen. Wir haben schon
so viele Riickmeldungen von erfolgreich abstinent geblie-
benen Rehabilitandl - en erhalten und wir hoffen, viele
vonh [hnen am 17%. Juni zu sehen. Wie im letzten Jahr wer-
den wir um 13Uhr mit der Veranstaltung beginnen. Das
gibt uns genug Zeit zum quatschen, [achen und Spaly
haben. Daneben ist mit Kaffee und Kuchen, alkoholfrei-
en Cocktails und dem gemeinsamen Grillen ausgiebig
fiir das leibliche Wohl gesorgt. Fiir die ,,Kleinen* gibt

es in der Kinderecke ein spezielles Programm. Fester
Bestandteil der Veranstaltung ist natiirlich auch unsere
Ehemaligengruppe (nicht nur fiir Ehemalige!) in der wir
gemeinsam Erfahrungen mit dem cleanen Leben austau-
schen und die Leistungen unserer ehemaligen Patienten
wiirdigen wollen.

PS: An einem musikalischen Rahmenprogramm arbeiten
wir hoch;: .

Da es uns die Planung und Organisation sehr erleichtert,
wenn wir die ungefahre Teilnehmerzahl kennen, bitten
wir unsere Gaste um Voranmeldung per Email (info@
salus-friedberg.de) oder telefonisch (06031-7121-0).

EIN , D*~XES DANKESCHON...“

...mochte ich an dieser Stelle dem
renommierten Spieleautor Norbert
Proena aussprechen, der hier in
der Region lebt und der Klinik eine
besondere Ausgabe seines Spiele-
hits , Dicke Luft in der Gruft” hat
zukommen lassen. Wir freuen uns
sehr iiber dieses Geschenk und sind
uns sicher, dass es bei den Rehabili-
tanden grofRen Anklang finden wird
und auch bei unserem Sommerfest
zum Einsatz kommen wird.

Christian Muhl
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PS: Über ein musikalisches Rahmenprogramm denken wir noch nach.




